
Der Engelboom

Wenn INa eıner einschlägigen Forsa-Umfrage LErTAalHen darf, glauben VO den Deut-
schen 7wWel1 Drittel Schutzengel; dies sınd 7wel Prozent mehr, als Gott oylau-
ben Offtensichtlich sınd Engel 1ın der postmodernen Gesellschaft wıeder CI-

wuünscht.
Die Vorstellung VO himmlischen Wesen wurde ın den oroßen Religionen er-

schiedlich verstanden, e sıch theologisch schwer bestimmen un hatte 7zwischen
ernstem Glauben und spielerischer Imagınatıon Schwebendes und Wan-
delbares. Von Raıliner Marıa Rılke bıs Max Frisch und VO  - Paul lee bıs Marc
Chagall diente der Engel och 1n der Kunst des 26 Jahrhunderts als Ausdrucksmit-
tel, geriet annn aber Entmythologisierungsdruck, bıs ab den 80er Jahren 1n
Filmen (beispielsweıse 1ın Wım Wenders’ „Hımmel ber Berlin“) un: Büchern wI1e-
dererstand. Zum Thema Engel erschıenen 1n den etzten zehn Jahren unzählıge Ver-
öffentlichungen. Dieser Engelboom 1St ohl aln eın Zeichen erstarkter relıg1öser
Vıtalıtät, sondern eher eın Spiegelbild der vieltältigen asthetischen, psychologischen
und spirıtuellen Bedürtnisse un: Angebote der Gegenwart.

[ )a verziıieren Engel 1eblich bıs kıtschig Autkleber, Tassen, Bettwäsche und GCe:
schenkpapıer, oder 1ne Engel-Agentur bringt mMI1t jugendlich-schönen Schwingen-
tragerınnen und Musıicalhıts Glamour ın eine Porsche-Präsentation oder eine MO-
belhauseröffnung: Engel als Schmuck, Werbedekor und Show.

Ernster gemeınt erscheinen Engel als Lebenshilfe auf dem esoteriıschen era-
S und Heilungssektor. Als eıne Versandbuchhandlung 2006 erstmals einen
„Internationalen Engelkongrefß“ MIt Vortragen und Verkautfsständen veranstal-
LELE,; sollen bıs 1600 Teilnehmer das Audimax der Universıität Hamburg vefüllt
haben ber Bücher, Beratungsgespräche oder Kurse zahlreiche Geistheiler
un selbsternannte Lebensberater erteılen Ratschläge, dıe s1e angeblich durch
den Kontakt („channelin?‘) mMI1t eiınem helfenden (GGeistwesen empfangen („En-
gelberatung“). der s1e wollen durch deren höher schwingende „Enersien
SCTE Lebenskraft stärken („Engeltherapie“) bzw. leıten dazu A, 1eSs alles selbst

versuchen. Dabe1 fassen S1€e „Gott“” ırgendwıe als Quelle VO Kraft, Weısheıt,
Liebe un: Licht auf, die uns die Engel 1n TI SC1.E yrobstoffliche Welt hınein VET=

mıiıtteln. Hıer erscheinen die Engel ähnlich W1e€e 1n Gnosı1s, Kabbala un: Theo-
sophıe nıcht als erschaffene Helter Gottes, sondern eher als Kanäile un 'Aus-
strahlungen des Göttlichen selbst. Beweıs? Die eıgene Intuition. Dıiagnose?
Überflüssig. Anwendungsbereich? Unbegrenzt. Wıe eın Buchtitel Sagt „Der
Engel-Ratgeber: In jeder Lebenslage Schutz, Beistand un Irost durch die
hımmlischen Wesen tinden.“
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Engel als allgegenwärtige Lebenshilte? Die Idee e1ınes hıimmlischen Schutzgeistes,
Beraters un: Helfers INas, auch WEECNN S1Ee eınem außerbiblischen Weltbild eNTt-

STAMMLT, das Geborgenheitsgefühl eınes Menschen stärken un: damıt pOSItLV WITr-
ken Allerdings bietet eıne solche Vorstellung auch ıIn hohem Ma{ eine Projekti-
onstläche für eigene Sehnsüchte un Wünsche. Dies aln deren Bewufstwerdung
erleichtern, doch dazu sollte Inan S1e ähnlich W1€ wichtige Iräume einsichtsbe-
reıt bearbeıten, sıch und seıne Aufgaben realistisch erkennen und nıcht
Selbsttäuschungen als höhere Eingebung ZUu adeln Intuiıtionen sollte 111l nNn1ı€e blind
vertrauen, weder den eigenen och denen VO medialen Ratgebern.

Inzwischen wırd auch eın christliches Engelsverständnis angeboten. Inspı1-
riert VO Engelboom und der (weithın theosophischen) FEindhorn-Gemeinschaft
versucht der Benediktiner Anselm Grun (:50 Engel H1r das Jahr“) psychologische
Lebenshilte und bıblische Spiritualıität m1t dem Bild VO Engeln vermuiıtteln. Se1in
Beispiel hat längst auch den Religionsunterricht und Schülergottesdienste
Grun betrachtet Engel nıcht als yöttlich-kosmische Energıen, sondern als „Imagı-
natıonen eıner Sehnsucht nach eıner anderen Welt der Geborgenheıt“ un!: „UNs

gesprochene Weisheit“ WwW1e€e Raphael den Jungen Tobıt begleitet un!: eın Engel
Jesus ÖOlberg gestäarkt habe Diese „spirıtuellen Lebensbegleiter“ beschreibt
(Srün 11U als allegorische Personitizierungen VO christlichen Tugenden, dıe ILanl

sıch un anderen wünschen annn als Engel der Liebe, der Versöhnung, des Auf-
bruchs, der Leidenschaft, des Mutts, der Geduld, Langsamkeıt, Verehrung us

Mıt dieser psychologisch-spirıtuellen Umdeutung annn Ianl ine Fülle VO

christlicher Lebensweisheit vermuıiıtteln. och W as vewınnt INal, WECI11 11194  - diese iın
allegorische Gewänder hüllt, die doch ımmer Rhetorisches und Puttenhaftes

sıch haben? Sınd manche der angesprochenen Haltungen und Werte nıcht eher
als „Früchte des Gelistes“ verstehen? Und mussen unls Engel CN.: „Gott 1st
nahe  c (Anselm Grün)? Lenkt die verstärkte Aufmerksamkeıt aut dıe Engelpersoni-
{1zıerunNgen letztlich nıcht VO  S (SOtt ab? Wenn heute Theologıe und Verkündigung
1n Sachen Engelverehrung Zurückhaltung üben, könnte dies sehr ohl eiınem An-
liegen der Bibel entsprechen. Denn oft S1€e dıe Engel auch erwähnt, lıegt ıhr doch
daran, S1e den wuchernden Spekulationen un:! Vergöttlichungstendenzen
ıhres Umifteldes als Idiener (zottes 1ın seinem Heilswerk charakterisıeren ohne
ıhre Aufgaben systematısch 1n Zuständigkeitsbereiche und ihren Rang in 1ne
Hiıerarchie einordnen wollen. Daraus ASt sıch nur) allgemeın ableiten, da{ß S$1e
uUu1l$s schützen und mMI1t uns (SOft verehren. och haben S1e keine Wırkungen des (Ze1-
STES CGottes personıfzieren oder ıh u1ls nahezubringen; 1eSs hat der mensch-
gewordene 0Z0S auf unübertreffliche Weıse selbst Durch iıh ertfahren WITr
unendlich mehr VO  z CJO als durch Engel Wer den Engel sehr 1n den Mıttel-
punkt rücken möchte, wırd VO ıhm zurechtgewıesen: u das nıcht! Ich bın eın
Knecht wWwW1e€e du un:! deine Brüder, dıe das Zeugn1s Jesu testhalten. Gott bete an|“
(Ottb 193 10) Bernhard (sr0mMm Sl
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